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nnnnnnfroSe T 184. Halle, Dienstag den 10. Auguſt 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Von der Saale. Fortſetzung von Nr. 182.) Seit

Kurzem iſt ein großartiger Plan in Tyrol entworfen wor-
den. Die Ausführung wird von unermeßlichen Folgen ſein,
nicht nur fur Tyrol und nicht bloß fur Oeſterreich, ſondern
auch fur ganz Süddeutſchland und fur die Politik und den
Verkehr von Norddeutſchland und des Zollvereins. Es iſt
im Plane, Munchen, Verona und Venedig direkt durch
eine Eiſenbahn zu verbinden. Tyroler haben den Gedanken
angeregt. Tyrol hat ſich aus langer Erſtarrung aufgerafft;
es hat wie vor bald 40 Jahren in anderm Wettkampfe
aufs Neue erkannt, daß es von allen verlaſſen iſt, wenn
es ſich ſelbſt verläßt. Der Plan tritt in Konkurrenz mit
dem Projekt der Trieſt-Baieriſchen Bahnverbindung, er iſt
aber wichtiger; der Zug der beabſichtigten Bahn folgt ei-
nem alten natuürlichen Verkehrswege, und die Ausfuhrung
wird wohlfeiler als der Trieſt-Baieriſche Weg. Es handelt
ſich bei ihr um die kurzeſte Verbindung zwiſchen zwei gro-
Hen Nationen und um die Erhaltung und Erweiterung ei-
nes bluühenden Verkehrs zwiſchen zwei Voölkern, die durch
die naturlichen Verhältniſſe des Bodens und Klimas, der
Lebensgewohnheit und Sitte an einander gewieſen ſind, um
ſich in ihrer gewerblichen Entfaltung und politiſchen Kraf-
tigung gegenſeitig zu ergänzen. Jtalien iſt das tiefe Grab,
worin ein reicher Theil deutſcher Geſchichte und deutſchen
Geiſtes begraben liegt, ſo wie Deutſchland der Herkules iſt,
dem Jtalien in dem Dogma des Lateran und in dem Co-
dex der römiſchen Jmperatoren das Neſſusgewand reihte,
von deſſen Gifte die germaniſchen Heldenglieder hinſchwin-
den. Nur mit Hilfe der neuen Verkehrmittel kann ſich der
alte nationale Zwiſt, der ſich erſt vor wenigen Tagen wie-
der in einem Feſte zum Gedächtniſſe der Niederlage Barba-
roſſa's ausſprach, ausgleichen, und provinziale und lokale
Intereſſen den großen nationalen Prinzipien unterordnen.
Statt uns fur jetzt auf eine Wurdigung des Planes und
auf ſpezielle Erörterung der Vortheile einzulaſſen, welche
Deutſchland von der München -Veroneſer Bahn zu erwar-
ten berechtigt iſt und gewiß ſein kann, ziehen wir vor, die

uns in die Hände gekommene Denkſchrift wortlich mitzu-
theilen um unſern Leſern Gelegenheit zu einem ſelbſtſtän-
digen Urtheil über die Wichtigkeit der Sache zu geben.

Das Gebirgsland Tyrol ſo lautet die Denkſchrift
iſt reich an einer dichten kräftigen Bevölkerung aber arm

an Boden zu ihrer Ernährung. Die 800,000 Einwohner
muüſſen jährlich beinahe 1 Millionen oſterreichiſcher Metzen
(1,118,000 preuß. Scheffel) Getreide zum eignen Verbrauch
einfuühren, was einen jährlichen Aufwand von 5 Mill. Gul-
den (3 Mill. Thlr.) erfordert, um nicht Hungers zu
ſterben. Allein die guütige Vorſehung hat in den Alpen
Tyrols von Jnnsbruck uber den Brenner nach Botzen eine
eigne Erwerbsquelle, nämlich die kurzeſte und beſte Ver-
bindungsſtraße eingegraben, welche den Tranſithandel der
Levante und des Sudens mit dem Norden und Weſten Eu-
ropas vermittelt. Schon die Roömerſtraße fuhrte zwiſchen
Vipidenum und Veldidena uüber das Brennerthal nach der
Donau und dem Rheine. Auf dieſer Heerſtraße holten ſich
die Ottonen und Hohenſtaufen die eiſerne Krone Jtaliens,
und auf dieſer Straße vermittelte die Republik Venedig
den levantiſchen Handel mit der deutſchen Hanſa. Auch
heute noch iſt der Tranſithandel von dem Suden nach dem
Norden und Weſten Europa's die Lebensader des boden-
armen Tyrols. Ja wir haben in den jüngſten Tagen ge-
ſehen, wie die oſtindiſche Ueberlandpoſt von Trieſt aus durch
unſre Straße nach England vorbeigeflogen und den Wett-
lauf mit der Straße von Marſeille ſiegreich beſtanden hat.

Die mächtigen Eiſenbahnen begrunden aber jetzt eine
neue Epoche in dem Verkehr und in der Bewegung der
Völker. Der ungeheure wohlthätige Einfluß dieſes außer-
ordentlichen Kommunikationsmittels auf das Wohl ihrer
Länder iſt allbekannt, und jeder Staat und jede Provinz
machen die größten Anſtrengungen, ſich dieſe Wohlthat zu
erringen. Auch der öſterreichiſche Staat beſchenkt aus
Staatsmitteln ſeine Völker mit dieſer herrlichen Gabe der
Neuzeit. Allein dieſer mächtige Hebel der Wohlfahrt fur
andre Provinzen bedroht Tyrol mit dem nahen Untergange,
da alle benachbarten Kräfte thätig ſind, um den Tranſit-
handel, dieſe Lebensquelle Tyrols, in andre Richtungen zu



zwingen. Nach Oſten iſt bereits jene Eiſenbahn der Voll
endung nahe, welche das adriatiſche Meer uüber Graätz,
Wien, Prag, Dresden und Breslau bis Hamburg und
Stettin mit der Nord und Oſtſee verbindet. Dadurch iſt
ein Theil unſers Tranſithandels nach dem Nordoſten bereits
abgeſchnitten, und wir beklagen uns über dieſes naturliche
Ergebniß nicht. Allein mächtige Stimmen ſuchen um jene
öſtliche Eiſenbahn von Brugg an der Murr in Steiermark
aus uüber Rottenmann, Laufen, Jſchl, Salzburg und Ro-
ſenheim mit Munchen zu verbinden, ſomit eine Straßen-
linie von Oſten nach Weſten neben unſrer Grenze zu ziehen
und dadurch unſer Vaterland ganz von dem Verkehre und
der Bewegung der Volker abzuſchneiden. Jm Weſten unſe-
res Vaterlandes ſehen wir äahnliche Beſtrebungen. Sardi-
nien und die Schweizerkantone ſtehen im Bunde, um von
Genua aus eine Verbindungslinie nach Genf, oder durch
Teſſin uüber den Gotthard oder über den Lukmanier den
Uebergang nach dem Rheinthale, Graubundten zu erzwin-
gen und dadurch den Verkehr durch Tyrol nach Weſten
ganz abzuſchneiden. Die Eiſenbahn von Mailand ber
Monza nach Como iſt bereits bewilligt, dadurch die Verbin-
dung uüber Chiavenna und den Splugen nach dem hintern
Rheinthale, Chur und dem Bodenſee befoördert, und ſomit
noch eine nähere Kette zur Abſperrung Tyrols von allem
Verkehre bereitet.

Bei dieſer drohenden nächſten Gefahr fur das Leben
des Vaterlandes hat ſich im Jnnthale ein Verein von Han-
delsmännern und Fabrikherren gebildet, um den Bau einer
Eiſenbahn von Verona uber Botzen, den Brenner, Jnns-
bruck und Roſenheim nach Muünchen mit ihren beſten Kraäf-
ten zu unterſtutzen, die Beſtrebungen der hohen Staats-
verwaltung auf alle mögliche Art zu beföordern und die Aus-
fuührung dieſer Bahn durch geeignete Angebote ſo zu be-
ſchleunigen, wie es der Drang und die Gefahr der Gegen-
wart zur gebieteriſchen Nothwendigkeit macht. Gewiß iſt
dieſe Verbindungslinie von Verona uüber Botzen, den Bren-
ner, Jnnsbruck und Roſenheim nach Muünchen fur eine
Eiſenbahn die kurzeſte, die leichteſte und ſicherſte Linie,
welche unter jeder Rückſicht vor allen andern Linien zur
Verbindung des Sudens nach dem Norden und Weſten
Europas den Vorzug verdiente. Wir erlauben uns eine
genaue Ueberſicht der Entfernungen und Erhebungen, der
abſoluten und relativen Höhen aller Stationen und Ort-
ſchaften dieſer Straße von Verona bis auf den Brenner,
und von dem Brenner bis nach Roſenheim in Baiern bei-
zulegen und daraus die wichtigſten Folgerungen fur dieſe
Straßenlinie zu ziehen.

Die ganze Linie von Verona bis Roſenheim hat in
runden Zahlen folgende Länge und Erhebung:

1) von Verona bis Botzen 206/g Meil. mit 720“ Erhebung.
2) von Botzen bis Brixen 58 817
3) von Brixen bis zum

Brenner Poſthaus 58/
4) vom Brenner Poſt

haus bis Jnnsbruck 5
5) von Jnnsbruck bis

Roſenheim 147/

W

2569V

2444“ Gefalle.

468“

W

W

515 deutſche Meilen.
Um demnach die italieniſche Eiſenbahn von Verona

mit der deutſchen Bahn von München und Roſenheim über
die Alpen zu verbinden, wäre der Bau von 51 deutſche
Meilen Eiſenbahn erforderlich. Werden dazu von Verona
nach Venedig 16 Meilen und von Roſenheim nach Muün

chen 8 Meilen gerechnet, ſo würde die ganze Eiſenbahn von
dem adriatiſchen Meere Venedigs bis München 76 deutſche
Meilen betragen. Dagegen würde die Eiſenbahnſtraße

von Trieſt nach Brugg an der Mur 52 Meilen.
von Brugguüber Auſſee und Jſchl nach Salzburg 33

von Salzburg nach Muünchen 20
zuſammen 104deutſ. M.

betragen. Es iſt demnach klar, daß die Linie über den
Brenner um 28 Meilen kurzer iſt als die Linie uber die
Arme der Thaurerkette in Steiermark, und daher zur Ver
mittlung des Verkehrs und der oſtindiſchen Ueberlandpoſt
eine genauere Unterſuchung und Würdigung verdient. Wenn
mittelſt Dampfwagen 4 Meilen in einer Stunde zuruckge-
legt werden, ſo gelangen wir auf dieſer Linie in 18 Stun-
den von Veronag nach Munchen oder in 24 Stunden von
Venedig nach Augsburg.

Was die Ausfuhrbarkeit der Straßenlinie betrifft, ſo
ſind das Etſchthal im Suden und das Jnnthal im Norden
zwei vorgeſchobene ebene und breite Arme der angrenzenden
Flachländer, die nicht die geringſte Schwierigkeit einer Ei-
ſenbahn entgegenſtellen. Jhr Gefalle iſt ſo normal, daß
auf 600 Fuß Erhebung nicht ein Fuß entfällt. Auch von
Botzen nach Brixen iſt die Ausfuhrbarkeit einer Eiſenbahn
gewiß, da das Gefälle h beträgt. Von Brixen über
den Brenner nach Jnnsbruck beträgt die Erhebung oder das
Gefälle neben dem Brenner o oder 2 Prozent, und die
Bahn ware hier nicht ſchwieriger als uber den Sommering
von Wien nach Gratz oder uüber den Karſchen von Laibach
nach Trieſt. So lange über jene Hauptgebirge kein Dampf-
wagen vorbeirauſcht, muß auch der Brenner unberuhrt
bleiben. Indeſſen beträgt die Entfernung von Brixen nach
Jnnsbruck 10 Meilen. Eine herrliche erneuerte Poſt
ſtraße die der Vollendung nahe iſt, verbindet ſchon jetzt
beide Städte, und wurde ohne große Beirrung zum un-
mittelbaren Transporte vieler Menſchen und großer Waa-
renmaſſen fortdienen können. Große Ortſchaften liegen auf
dieſer Linie, deren kräftiges Volk mit dem Tranſito und
dem Leben des Handels und Wandels ſchon jetzt innigſt
vertraut iſt und jede Stockung verhindern wurde. Jeden-
falls aber könnte bei dem Gefälle von 2 auf 100 hier eine
wohlfeile Eiſenbahn mit Pferdekraft von 10 Meilen an
gelegt werden auf welcher ohne Unterbrechung Menſchen
und Guter in denſelben Waggons fortgeſchafft werden koönn-
ten. Nur ein Berg und eine Waſſerſcheide iſt hier am
Brenner zu uüberwinden, und dieſer Berg oder dieſes Hoch-
thal iſt ſo mäßig in der Höhe und in der Abdachung, daß
kein andrer Uebergang der Alpen ſich damit vergleichen
kann. Nie iſt der Uebergang durch das Brennerthal auch
in dem rauheſten Winter unterbrochen. Sehr gut gedeiht
auf dieſer Höhe die Kultur des Bodens und nahrt ihre
Bewohner. Es ſcheint unglaublich und iſt doch wahr, daß
auf dem Brenner eine Jauch Wieſe mit 1000 Fl. gekauft
und bezahlt wird. Andre Uebergänge über die Alpen bie-
ten dieſe Sicherheit und Leichtigkeit nicht dar. (Fortſ. folgt.)

Berlin, d. 5. Aug. Die Sitzung des Polenpro-
ceſſes ſchritt zu der Vernehmung des Bronislaus v. Da
browski vor. Derſelbe iſt 1816 zu Winagora im ſchrodaer
Kreiſe geboren, Sohn des verſtorbenen Wojewoden von Po
len und Generals der Cavallerie H. v. Dabrowski, und ka-
tholiſch. Jn Dresden erzogen, kam er 1834 auf die Uni-
verſität Leipzig, 1835 nach Berlin, wo er im Fruhling des
nächſten Jahres als Freiwilliger in die GardeArtilleriebri-
gade eintrat, um ſeiner Militairpflicht zu genuügen. Jm
Jahr 1837 übernahm er die Verwaltung ſeiner Guter im
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Großherzogthum. Dabrowski war einer der Stifter des
ockeyclubs und nahm ſpäter an den bekannten Vorgängen

dei der Jagd in Czewoſewo lebhaften Antheil. Schon ſeit
mehren Jahren von dem Daſein und den Beſtrebungen des
demokratiſchen Vereins unterrichtet, erklärte er ſich 1845
gegen Ludwig v. Mieroslawski bereit, zur Wiederherſtellung
der Selbſtändigkeit der polniſchen Nation mitzuwirken. Jhm
eröffnete der Letztere, daß nun in allen polniſchen Provin
zen der Aufſtand vorbereitet ſei, beſtimmte ihn zum Führer
der Jnſurgenten auf dem rechten Weichſelufer, ſetzte den
bereits dargelegten Operationsplan mit Hülfe einer Land
karte aus einander und verſprach ihm auch eine ſchriftliche
Jnſtruction. Dabrowski übernahm die Führung, erhielt Kar-
ken welche den ihm überwieſenen Bezirk umfaßten, und
reiſte am 7. Febr. 1846 mit Dzwonkowski nach Kuflew,
einem Gute ſeiner Frau hinter Warſchau, um ſo auf dem
angewieſenen Schauplatze zu ſein. Auch im Königreiche wirkte
er fur den allgemeinen Aufſtand, uüberbrachte dem Kaufmann
Dobrycz in Warſchau die Revolution betreffende Briefe, traf
bei dieſem mit andern Verſchworenen, namentlich Ruprecht
und Mirecki, Verabredungen und wurde an Pantaleon v.
Potocki gewieſen. Ebenſo traf er Vorbereitungen zum be-
waffneten Aufſtand, als er in Kuflew eingetroffen war er
recognoscirte mit Mirecki die Gegend um die Feſtung Dem-
blin, welche uberrumpelt werden mußte, verabredete ſich
mit Ruprecht und Potocki des Nähern, wie in der Nacht
vom 21. Febr. der Aufſtand ausbrechen ſollte, übertrug dem
Potocki den Angriff auf Siedlee, welchen dieſer auch am
21. Febr. verſuchte und dieſen Verſuch mit dem Leben büßte,
und hatte Waffen geſammelt, Kugeln gießen laſſen war
überhaupt am 21. Febr. Nachmittags zu Allem geruſtet, als
er durch ſeine Frau von den Verhaftungen in Poſen und
den Bewegungen der ruſſiſchen Truppen benachrichtigt wurde.
Jn der Ueberzeugung, daß das Unternehmen geſcheitert ſei,
floh Dabrowski an demſelben Abend aus Kuflew, erreichte
die preußiſche Grenze und ſtellte ſich bei dem Landrath in
Harzberg. So weit die Anklage; bei dem Verhöre gab Da-
browski zu, Mitglied des Jockeyclubs geweſen zu ſein; er
gab auch zu, gewußt zu haben daß ein demokratiſcher Ver-
ein beſtehe und Schriften verbreite, ferner 1845 mit v. Mie-
roslawski, der ſich Kowalski genannt, zuſammengetroffen
zu ſein und ganz im Allgemeinen über politiſche Sachen mit
ihm geſprochen zu haben, laäugnete aber daß hierbei von
der Verbindung geredet und daß er zum Beitritt aufgefor-
dert ſei. Den Jnhalt der Anklage über ſeine Verbindung
mit Mirecki, Rupprecht und Potocki gab er als richtig zu.
Er habe, wie er ſagt, gegen Demblin ziehen wollen und
hätte auch alte Waffen putzen laſſen; er ſelbſt hatte einige
Jagdgewehre und Pferde gehabt. Den Potocki hätte er von
dem Angriff auf Siedlce, zu welchem er demſelben keinen
Auftrag ertheilt gehabt, abzureden geſucht. Am 21. Febr.
ſei aber an nichts mehr zu denken geweſen. Von dem Un-
ternehmen gegen Demblin habe er abgeſtanden, weil ſich
keine Leute dazu gefunden und weil er durch ſeine Frau die
Verhaftungen in Poſen in Erfahrung gebracht habe. Er
läugnet, daß in der Conferenz mit Mieroslawoski bei Liecie
jewski von einem Aufſtand in Poſen die Rede geweſen ſei;
vielmehr wären die Streitkräfte nach Polen beſtimmt gewe-
ſen. Dann entwickelte der Staatsanwalt, geheimer Juſtiz-
rath Wentzel, in einem mehr als zweiſtündigen Vortrage
die Anklage gegen Mieroslawski, Koſinski und Dabrowoki
und ſchloß mit dem Antrage, dieſelben nach 99. 93 und 95,
Tit. 20, Thl. II. des Algemeinen Landrechts zu ſtrafen.
Hiernächſt trat der Kammergerichtsaſſeſſor Meier als Ver-

3

J theidiger des Mieroslawskl auf und trug darauf an, den
Mieroslawski von der Anklage des Hochverraths zu entbin
den. Nachdem hierauf der Staatsanwalt noch replicirt
hatte, foderte der Präſident den Mieroslawski auf, in fran
zöſiſcher Sprache vorzubringen, was er noch zu ſeiner Ver
theidigung zu ſagen hätte. Mieroslawski begann darauf
einen längern Vortrag, der, nachdem er über eine Stunde
gedauert und ſich faſt ausſchließlich in politiſchen Deductio
nen bewegt hatte, vom Praſidenten unterbrochen ward.

Während in den meiſten deutſchen Staaten die Be
völkerung zunimmt, hat die neueſte Zählung zum Zwecke
der Vertheilung der Einnahme des Zollvereins eine außer-
ordentliche Abnahme der Einwohner Kurheſſens ergeben.
Das Finanzminiſterium hat davon Anlaß genommen, die
Quellen dieſer Abnahme erforſchen zu laſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Auguſt. Bis jetzt iſt das Ergebniß

von 334 Wahlen bekannt, welche auf 203 Liberale, 64
Peeliſten und 67 Schutzmänner gefallen ſind. Der „Globes
ſagt heute: Das große Uebergewicht der liberalen und Frei
handelswahlen und die genaue Berechnung, welche ſich hin
ſichtlich des Zuwachſes der miniſteriellen Stärke in den
Grafſchaften ſchon jetzt machen läßt, geben uns die Ueber-
zeugung, daß die jetzige Regierung ihr Werk mit einer tüch
tig für ſie arbeitenden Majorität fortſetzen kann.

Zu Tiverton, wo Lord Palmerſton wieder gewählt ward,
mußte er eine ſehr lange Rede halten, um ſeine von dem
chartiſtiſchen Candidaten Harney (der ihn beſchuldigte, daß
er überall im Auslande den Despotismus begunſtigt habe)
heftig angegriffene auswartige Politik zu rechtfertigen.

Spanien.
Das Journal el Fomentos berichtet wieder von mon

temoliniſtiſchen Banden, die in Catalonien umherziehen,
Gelder erpreſſen, und Exceſſe begehen. Uebrigens ſeien ſie
meiſt ſchwach an Zahl, ſchlecht bewaffnet und in ſo kläg
lichem Zuſtand, daß man Unrecht thue, wenn man ihnen
irgend welche Bedeutung beilege.

Portugal.
Mittheilungen aus Liſſabon im „Heraldo“ ſprechen

von ernſtlichen Mißhelligkeiten zwiſchen dem König von Por-
tugal und dem Grafen von Mensdorff, der fur einen Agen-
ten Lord Palmerſton's gilt. Auch ſoll ſich die Königin gegen
den Wunſch der Geſandten von England, Frankreich und
Spanien geweigert haben, ihre Miniſter zu entlaſſen und
überhaupt nicht geneigt ſein, auf die Rathſchläge ihrer
Verbundeten zu hoören.

Türkei.
Die Londoner »Times« meldet aus Konſtantinopel

vom 14. Juli: da die Pforte die vom Furſten Metternich
vorgeſchlagene Ausgleichung der griechiſch-turkiſchen Diffe-
renz nicht genehmigt habe, ſo ſei es Abſicht der funf Maächte,
gemeinſam und uüübereinſtimmend dem Divan die Rothwen-
digkeit der Annahme dieſes Vergleichs vorzuſtellen, und man
glaube, daß die Sache in kurzem beigelegt ſein werde.

Eiſenbahnen.
Zürich, d. 1. Aug. Geſtern Abends ging der erſte Bahn

zug nach Baden (Kanton Aargau). Große Menſchenmaſſen wa
ren an dem herrlichen Abend am ſchnell durchfahrenden Tunnel
und beim Bahnhofe zu Baden verſammelt; ein lauter Jubel
und Kanonaden vom Schloßberge hinunter begrüßten die An
kommenden. Am 7. ſoll nun die Eröffnung ſtattfinden.
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Flur eingetragenes Darlehn von 360 an gewöhnlicher Gerichtsſtelle anberaumten
Thlr. Courant Termine perſönlich oder durch einen geſetz

7) die Duplicatsausfertigung des Kauf lich zuläſſigen Bevollmächtigten, wozu wir
kontrakts vom 18. Januar 1844 nebſt den Auswärtigen die Juſtiz-Kommiſſarien
Hypothekenſchein vom 19. deſſelben Mo- von Bünau hier und Juſtiz-Rath Salz- C
nats über einen für den Rittergutsbe- mann zu Sömmerda in Vorſchlag brin
ſitzer Friedrich Chriſtian Schmidt zu gen, anzumelden und zu beſcheinigen, widri-
Kirchheim auf das an Johanne So- genfalls ſie mit ihren Anſprüchen ausge
phie Erfurt geborne Bilepp und an ſchloſſen und die gedachten Dokumente für
Johann Chriſtian Knirſch verkaufte amortiſirt erklärt werden ſollen.
Wohnhaus Nr. S hierſelbſt eingetrage Weißenſee, den 30. März 1847.
nen Kaufgelderreſt von 300 Thlr. Cou- Königl. Land- u. Stadtgericht.

rant Wenzel.8) die Korreal-Obligation der Andreas
Friedrich Kapphahnſchen Eheleute zu

Bekanntmachungen.
Oeffentliche Vorladung.

Folgende Dokumente:
1) Die Duplicatsausfertigung des Kauf
kontrakts d. d. Gerichts Amt Söm-
merda den r Mai 1829 nebſt Re

cognitionsſchein vom 1. Februar 1831
über einen für Chriſtiane Marie Peter
zu Rohrborn, ((nachher verwittwete
Schieritz hierſelbſt) auf Rohrborner
Länderei des Johann Jacob Goſe hy-
pothekariſch eingetragenen Kaufgelderreſt
von 30 Thlr. in Kopfſtücken;

2) die Obligation des Georg Conrad
er e SS

Gegen gleich baare Bezahlung werde ich
Schröter zu Günſtedt vom 26. April
1817 nebſt Recognitionsſchein vom 24.
März 1821 über ein für Chriſtiane
Magdalene Thomas, geborne Volpe,
hierſelbſt auf Günſtedter Länderei des
c. Schröter hypothekariſch haftendes
Darlehnkapital von 200 Thlr. in 20-

Kreuzern Schulze.3) die Obligation der Anne Marie r gſertt eSchröter zu Günſtedt vom 9. März die Duplicatsausfertigung des zwiſchen Paradies.
1828 nebſt Recognitionsſchein vom Z.
März 1829 über ein für dieſelbe Gläu
bigerin auf Günſtedter Länderei der c.
Schröter hypothekariſch eingetragenes
Darlehn von 40 Thlr. in 20- Kreuzern;

Günſtedt d. d. Gerichtsamt Weißen-
ſee den 26. Juli 1827 nebſt Hypothe-
kenſchein des hieſigen Land und Stadt-
Gerichts vom 20. November 1839 über
ein für den Juſtiz- Kommiſſar Dr. Carl
Auguſt Gruber von hier auf das Haus
Nr. 76 Günſtedt eingetragenes Dar
lehnskapital von 150 Thlr. in Conven-

der Wittwe Dorothee Philippine Loth
geborne Eberhardt und der verehelich-
ten Eleonore Beckmann geborne Weiß-
huhn abgeſchloſſenen Kaufkontrakts d. d.
Gerichts-Amt Kindelbrück den 1. Fe

Montag den 16. Auguſt Nachmittags 4 Uhr
ein Stück abzugrabenden Landes am Wer-
der bei Beeſen zwiſchen Saale und Etſter,
dem Meiſtbietenden verkaufen. Die Fläche
wird etwa 60 bis 80 Ruthen betragen.

Halle, den 8. Auguſt 1847.
Der Bau Jnſpektor

Heute, Dienstag, Concert.
Vereinigtes Muſikchor.

Rab eninſ el.
bruar 1837 nebſt Hypothekenſchein de Heute, ſowie alle Dienstage Mili-4) das Jmmiſſionsdecret des Gerichts e eges zu Kindelbrück vom 26. März dem und Necognitionsſchein vom 3. n neert und Abends Kanzmuſee v

1831 nebſt Recognitionsſchein vom 6.
April 1831 über eine dem Kreisphyſikus
Dr. Rupprecht zu Weißenſee ((jetzt

März 1837 über einen auf das Haus
Nr. 350 Kindelbrück und auf Acker
Land Kindelbrücker Flur für die Wittwe

An

Eine in Allem gewandte Köchin wird
zu Langenſalza) an die verehelichte Ma Loth zu Kindelbrück eingetragenen Kauf geſucht Nr. 799 in Halle am Markt.
rie Karoline Bauer, geborne Span- gelderreſt von 125 Thlr., und
genberg zu Kindelbrück zuſtehende, auf 10) die Duplicatausfertigung des Kaufkon- Mittwoch den 11. d. M. friſcher Kalk.
einige Kindelbrücker Ackerſtücke derſelben trakts vom 28. December 1837 und dez Steg mann.

hypothekariſch eingetragene Kurkoſtenfor 4. Januar 1838 r oderung von 49 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. Nachtrags vom 31. März 1838 nebſt Tivoli. v
Courant; Hypothekenſchein vom 30. Auguſt 1838 Dienstag den 10. Auguſt: Zum Erſten

5) die Obligation der Marie Eliſa- über eine dem Chriſtian Gottlob Münch male: Michel in, der Spichel Perin, der Spion tbeth Böcker geborne Zunkel vom n h m n t wider Willen, Luſtſpiel in 2 Akten f
11. Decbr. 1837 anne Margarethe geborne Knauf zu L15. Novbr. 1839 nebſt Hypothekenſchein Wundersleben an ihren Sohn Chriſtian n Le Hierauf: Nummer d

vom 15. Novbr. 1839 über eine für den Gottlob Münchgeſang jnn. zuſtändi- ſ
Schneidergeſellen Andreas Schellhardt
aus Weißenſee auf das Wohnhaus
Nr. 52 Günſtedt hypothekariſch einge
tragenes Darlehn von 25 Thlr. Courant

ge, auf das Wohnhaus Nr. 29 Wun-
dersleben hypothekariſch eingetragene
Kaufgelderreſtforderung von 50 Thlr.
Courant,

Michel Perin« und Pfeffer Herr
Brée vom Stadttheater zu Stettin als
Gaſt.

6) Die Schuldverſchreibung der verehelich- ſind angeblich verloren gegangen, weshalb
ten Marie Chriſtiane Henriette Sen- deren Aufgebot und Awmortiſation beantragt
newald hierſelbſt d. d. Gerichs- Amt worden. Entbindungs- Anzeige.

5. Es werden daher Alle, die als Eigen- Die am 8. Auguſt Morgens S Uhr erWesßenſee den V un 1834 nebſt thümer, Ceſſionarien, Pfand- und W folgte glückliche Entbindung meiner lieben

Hypothekenſchein vom 24. Juli 1834 Brief-Jnhaber Anſprüche auf dieſe Doku- Frau Marianne, geb. v. Wedell, von
und Recognitionsſchein de eodem über mente und Forderungen zu haben vermei- einer geſunden Tochter, zeige ich hierdurch
ein für die verwittwete Frau Konſiſto- nen, hierdurch geladen, ihre desfallſigen Freunden und Verwandten, ſtatt beſonderer
rial- Aſſeſſorin Chriſtiane Rhäſa zu Anſprüche in dem auf Meldung, ganz ergebenſt an.
Greußen auf das Wohnhaus Nr. 316 den 9. September e. Vormittags 10 Uhr,, Löbejün, den 8. Auguſt 1847.
hierſelbſt und einige Länderei hieſiger vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Voigt Friedrich Sonntag.

FamilienNachrichten.

n e

Gebauerſche Buchdruckerei.



Beilage zu Nr. 184
n

r de sCouriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 10. Auguſt 1847.

r

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß F. 99 der Bank- Ordnung vom 5. October 1816.

Activa.1) Gepräagtes Geld und Barren 17,127,600 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen 1,686,5003) WechſelBeſtande 14,558,6004) Lombard Darleh ne 9,909,2005) Staats-Papiere, verſchiedene Forderungen und

Activa 13,705,800Paſſiva.6) Banknoten im Umlauf 14,228,40073 Depoſiten Kapitalien 24,163,7008) Darlehne des Staats in Kaſſen- Anweiſungen
(nach Ruckzahlung von 2,500,000 Thlr. ekfr.

29 der Bank- Ordnung vom 5. Octo-

ber 18463. 35000009) Guthaben von Staatskaſſen, Jnſtituten und
Privat Perſonen, mit Einſchluß des Giro-

Verkehrs 3,235,500Berlin, den 31. Juli 1847.
Königl. preuß. Haupt Bank Directorium.
gez. Witt. Reichenbach. Schmidt.

Deutſchland
Berlin, d. 8. Auguſt. Se. Excellenz der General

Lieutenant, Chef der Landgendarmerie und Commandant
von Berlin, von Ditfurth, iſt von Dankerſen in der
Grafſchaft Schaumburg, und der Fuürſt Joſeph Wrede
von Dresden hier angekommen.

Das im 30. Stück der Geſetzſammlung enthaltene Ge-
ſetz 2uber die Entziehung und Suspenſion ſtändiſcher Rechte
wegen beſcholtenen oder angefochtenen Rufes« lautet:

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von
Preußen c. 2c.

verordnen zur näheren Feſtſtellung der in den ſtändiſchen Geſetzen ent
haltenen Beſtimmungen uüber die zur Ausübung der ſtändiſchen Rechte
erforderliche Unbeſcholtenheit des Rufes nach Anhörung beider Kurien
Unſerer zum erſten Vereinigten Landtage verſammeit geweſenen ge-
treuen Stande anf den Antrag Unſeres Staats Miniſteriums was
folgt

F. 1. Des unbeſcholtenen Rufes ermangeln und ſind daher von
der Ausübung ſtändiſcher Rechte gänzlich ausgeſchloſſen diejenigen Per
ſonen, welche durch ein ſtrafgerichtliches Erkenntniß rechtskraftig

1) der Ehrenrechte fur verluſtig oder
2) zur Verwaltung aller öffentlichen Aemter oder zur Ableiſtung ei

nes nothwendigen Eides für unfahig erklärt ſind.
H. 2. Ferner ſind von der Ausübung ſtandiſcher Rechte ganz-

lich ausgeſchloſſen diejenigen, welche
1) durch ein von Uns beſtatigtes militaäriſches Ehrengericht zu einer

der im H. 4. Litt. c. und d. Unſerer Verordnung vom 20. Juli
1843 bezeichneten Strafen verurtheilt, oder

2) im geſetzlichen Wege vom Bürger oder Gemeinderecht wegen
ehrenrührigen Verhaltens ausgeſchloſſen ſind.

9. 3. Jn den Fällen der 88. 1 und 2 tritt die Unfahigkeit zur
Ausuübung ſtändiſcher Rechte, insbeſondere zur Theilnahme an ſtandi-
ſchen Verſammlungen ohne Weiteres ein und es bedarf alsdann nur
einer Anzeige an die ſtandiſche Verſammlung durch deren Vorſitzenden.

g. 4. Endlich ſind von der Ausubung ſtändiſcher Rechte gänz
lich auszuſchließen diejenigen, welche in dem durch die H. 5 11 des
gegenwaärtigen Geſetzes vorgeſchriebenen Verfahren ſeitens ihrer Stan-
desgenoſſen das Anerkenntniß unverletzter Ehrenhaftigkeit verſagt wird.

S. 5. Der Vorſitzende jeder ſtändiſchen Verſammlung iſt ver
pflichtet, Thatſachen, welche nach ſeinem Dafürhalten die Chrenhaf-
tigkeit eines Mitgliedes in Zweifel ſtellen, in der Verſammiung zu
dem Zwecke zur Sprache zu bringen, um den Ausſpruch der Standes

genoſſen darüber, ob das Anerkenntniß unverletzter Ehrenhaftigkeit er
theilt oder verſagt werde, herbeizuführen.

Jedes Mitglied der Verſammlung iſt befugt, unter Anfuhrung
beſtimmter Thatſachen und Beweismittel, gegen ein anderes Mitglied
den Antrag zu ſtellen daß demſelben das Anerkenntniß unverletzter
Ehrenhaftigkeit zu verſagen ſei. Dieſer Antrag iſt bei dem Vorſitzen
den anzubringen.

S. 6. Der Antrag auf Entziehung der ſtandiſchen Rechte, es
mag ſolcher vom Vorſitzenden oder einem Mitgliede ausgehen, iſt mit
den dafur geltend gemachten Gründen demjenigen gegen den er ge-
richtet iſt, ſchriftlich mitzutheilen und der Verſammlung bei ihrem
nächſten Zuſammentreten vorzutragen, ſofern der Angeſchuldigte nicht
ſelbſt erklärt, der ferneren Ausubung ſtändiſcher Rechte ſich fortan
enthalten zu wollen Eine ſolche freiwillige Erklärung hat alle recht
lichen Folgen einer förmlichen Entziehung der ſtändiſchen Rechte.

9. 7. Der Angeklagte iſt befuat, ſich durch eine dem Vorſitzen-
den zu uübergebende ſchriftliche Erklärung oder mündlich in der Ver-
ſammlung zu rechtfertigen darf aber bei der Berathung hierüber
eben ſo wenig als bei der Abſtimmung in der Verſammlung, ge
genwärtig ſein. Der Vorſitzende ſtellt ſchließlich die Frage:

Soll wegen des Antrags das weitere Verfahren eintreten
Wird dieſe Frage von der Mehrheit der Anweſenden bejaht, ſo

mußt das Verfahren eingeleitet werden.
Auf Verlangen des Angeſchuldigten muß unter allen Umſtänden

das Verfahren ſtattfinden.
H. 8. Von dem Beſchluſſe hat der Vorſitzende dem Ober Praſi

denten der Provinz Anzeige zu machen. Jſt der Beſchluß auf Einlei-
tung des Verfahrens ausgefallen, ſo hat der Ober-Praſident die Auf
nahme des Thatbeſtandes und die Vernehmung des Angeſcyuldigten
durch einen Regierungs-Juſtitiarius anzuordnen.

H. 9. Die Entſcheidung fällt hiernächſt
a) die Verſammlung der Wahler, welche den Angeſchuldigten zu

derjenigen ſtandiſchen Berſammlung gewählt hat, bei welcher
derſelbe angeſchuldigt worden iſt
iſt die Anſchuldigung gegen einen Rittergutsbeſitzer als Mit
glied einer kreisſtändiſchen oder kommunalſtandiſchen Verſamm-
lung gerichtet, ſo entſcheidet die zur Wahl des ritterſchaftlichen
Provinzial- Landtags Abgeordneten berufene Verſammlung

c) gehört der Angeſchuldigte dem Herrenſtande an, ſo behalten
Wir Uns vor, in jedem einzelnen Falle einen aus einem Vor
ſitzenden und mindeſtens ſechs Mitgliedern beſtehenden Gerichts-
hof von Standesgenoſſen beſonders zu bilden, deſſen Ausſpruch
Unſerer Beſtätigung unterliegt.

F. 10. Der Ober-Praäſident uüberſendet in den Fällen zu a. und
b. die geſchloſſenen Akten welchen eine von einem Rechtsverſtändigen
gefertigte Relation beizufügen iſt, dem Vorſitzenden der Wahl Ver
ſammlung. Dieſer trägt der Verſammlung in welcher der Ange
ſchuldigte erſcheinen und ſich mündlich vertheidigen darf, bei ihrem
nächſten Zuſammentreten den Fall vor, läßt die Relation verleſen
und veranlaßt nach vorgängiger, ohne Beiſein des Angeklagten ſtatt-
findender Berathung die Abſtimmung über die Frage:

Jſt dem Angeſchuldigten das Anerkenntniß unverletzter Ehrenhaftig-
keit zu verſagen

Die Abſtimmung erfolgt durch namentlichen Aufruf; zur Bejahung
der Frage iſt Stimmenmehrbeit erforderlich. Ueber die Verhandlung
wird ein von allen Anweſenden zu unterzeichnendes Protokoll aufge
nommen, deſſen Ausfertigung unter Unterſchrift des Vorſitzenden
ſchleunigſt, ſowohl dem Ober Präſidenten, als auch dem Angeklagten,
zuzufertigen iſt.

H. 11. Gegen dieſe Entſcheidung ſteht innerhalb vier Wochen
nach erfolgter Publication der Rekurs ſowohl dem Angeſchuldigten,
als der Verſammlung zu, welche die Anſchuldigung beſchloſſen hat.

Die Rekurs-Jnſtanz wird gebildet aus den Provinzial- Landtags
Mitgliedern des Standes dem der Angeſchuldigte angehört.

Werden in der RekursJnſtanz neue Thatſachen von Erheblich
keit angeführt, ſo wird die Jnſtruction unter Leitung eines von Un
ſerem Juſtiz- Miniſter dazu beſtimmten Ober Gerichts- Präſidenten ei
nem Jujtiz- Beamten aufgetragen.



Die geſchloſſenen Akten werden hiernächſt dem ProvinzialLand-
tagsMarſchall zugeſtellt. Dieſer ernennt beim nächſten Zuſammen
treten des Landtages einen Referenten, welcher dem Stande des An
geklagten angehört. Sodann beruft der Landtags Marſchall unter ſei
nem Vorſitze dieſen Stand als Ehrengericht zuſammen, welches nach
Anhörung des Referenten über die im 10 formulirte Frage nach
den daſelbſt angegebenen näheren Beſtimmungen in letzier Jnſtanz
entſcheidet.

12. Jn den Fallen des H. 1 und des H. 2 Nr. 1 bleibt die
Wiedereinſetzung in die verlorenen ſtändiſchen Rechte nach Vorſchrift
des F. 11 des Geſetzes über die perſönliche Fahigkeit zur Ausübung
der Standſchaft 2c. vom 8. Mai 1837 Uns vorbehalten, in den Fal
len des F. 2 Nr. 2 und g. 4 aber werden Wir die Wiederzulaſſung
zur Ausübung ſtändiſcher Rechte nur auf den Antrag einer ſtändiſchen
Verſammlung zu welcher der Angeſchuldigte gehört hat oder, ſeinen
Verhältniſſen nach, gehören könnte, genehmigen. Ein ſolcher An-
trag darf nicht vor Ablauf von 5 Jahren und in den Fallen des g. 2
Nr. 2 nicht vor Wiedererlangung des verlorenen Gemeinde oder
Bürgerrechts gemacht werden.

G. 13. Die Suspenſion ſtändiſcher Rechte trifft diejenigen,
1) gegen welche wegen eines mit entehrenden Strafen bedrohten

ar wens durch Beſchluß des Gerichts die Unterſuchung er-
net,

2) oder über welche eine gerichtliche Kuratel eingeleitet worden,
oder

3) deren Bürger oder Gemeinderecht mit Ruckſicht auf ein ſolches
Verfahren ruht, daß den Verluſt dieſes Rechtes wegen man-
gelnder Ehrenhaftigkeit nach ſich ziehen kann oder

4) gegen welche eine ſtandiſche Verſammlung das Verfahren nach
F. 7 beſchloſſen hat.

6. 14. Alle den vorſtehenden Anordnungen zuwiderlaufenden Vor
ſchriften werden hiermit aufgehoben.

Urkundlich unter Unſerer Allerhöchſteigenhändigen Unterſchrift
und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, den 23. Juli 1847.
(L. S.) Friedrich Wilhelm.

Prinz von Preußen.
von Boyen. Eichhorn. von Thile. von Savigny.
von Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. Uhden.

Frhr. von Canitz. von Düesberg.

Hannover, den 4. Aug. Die letzte CalenbergGru-
benhagenſche Provinzial Ständeverſammlung entwarf be-
kanntlich neue Statuten fur die Ritterſchaft dieſer Provin-
zen. Da der bei weitem großere Theil der Mitglieder der
ſelben dem Adel angehört, ſo wurde mit einer bedeutenden
Stimmen- Mehrheit in jenen Statuten die Beſtimmung auf-
genommen, daß, um in der erſten Kammer der allgemeinen
Stände- Verſammlung gewählt werden zu koönnen, es nicht
hinreiche, ein Rittergut zu beſitzen vielmehr der zu Wah
lende außerdem noch Edelmann ſein müſſe. Die wenigen
mit der Nothwendigkeit einer ſolchen doppelten Befähigung
nicht einverſtandenen Mitglieder legten Verwahrung gegen
jene Beſtimmung ein, und bezogen ſich zu deren Begrün-
dung beſonders darauf, daß die Landſtands- Qualität auf
dem Grund und Boden hafte, mithin jeder auch nicht-ade-
lige Beſitzer eines Ritterguts wählbar ſein müſſe. Dieſer
Statuten- Entwurf wurde Sr. Majeſtät dem Könige durch
deſſen Cabinet zur Beſtätigung vorgelegt. Ganz kürzlich iſt
derſelbe von dort an die gegenwärtig hier verſammelten
CalenbergGrubenhagenſchen Provinzialſtände zurück gelangt.
Nach der Verſicherung wohl unterrichteter Perſonen, fin
det ſich nunmehr in derſelben die Beſtimmung, daß um
als Mitglied in der erſten Kammer der allgemeinen Stän-
de- Verſammlung aufgenommen werden zu koönnen, es ge
nüge, ein Gut zu beſitzen, auf welchem die Landſtandſchaft
ruht. Dieſem nach werden wir kunftig auch Burgerliche
in der erſten Kammer erblicken, deren Zahl nicht gering
ſein, und wodurch die Richtung dieſer Corporation bedeu-
tend modificirt werden dürfte. Mit Verlangen ſieht man
einer Veröffentlichung jener Statuten entgegen und erblickt

in denſelben einen neuen Beweis der Gerechtigkeit und Vor
urtheilsloſigkeit unſeres energiſchen Königs.

Frankfurt a. M., d. 2. Aug. Auf die von Sei
ten der K. Preuß. Poſtverwaltung auf den Wunſch der
Furſtlich Thurn- und Taxrisſchen fur die allgemeine Poſtre
form angegriffene Jnitiative und an alle Poſtverwaltungen
erlaſſene Zuſchrift, haben faſt alle Poſtverwaltungen bei-
ſtimmend geantwortet, einige, u. a. Sachſen und Thurn und
Taxis Modifikationen gemacht, die auch beruckſichtigt wur
den. Die drei Hauptpoſtverwaltungen Deutſchlands die K.
Oeſtr., K. Preuß. und Fuürſtl. Thurn- und Taxisſche, ſind
uber die Grundzuge der durchgreifendſten Poſtreform voll
kommen einig, und ſeibſt der hartnäckigſte Punkt, der Tran-
ſito der Poſtguter, der ins Ausland ſtets auf dem kurzeſten
Wege geſchehen ſoll, bietet keine Schwierigkeit mehr dar.
Einheit der Portoſätze, bedeutende Ermäßigung derſelben
verſteht ſich von ſelbſt, ſo wie überhaupt vollkommne Ein-
heit in dem poſtaliſchen Verkehr erzielt werden ſoll. Auf
dem Congreſſe wird man ſich uber manche Nebenfrage noch
verſtändigen. Jn dieſem Augenblicke läßt ſich aber immer
noch nicht ſagen ob in der nächſten Zeit der Congreß zu
Stande kommt und wann die allgemeine Poſtreform ins
Leben treten kann, da Bayern ſeinerſeits noch manche Schwie
rigkeit erhebt und Hannover ſich noch gar nicht zum Bei-
tritt bereitwillig erklärt hat. Wahrſcheinlich iſt, daß der
Reiſe des K. Preuß. Generalpoſtmeiſters Hrn. v. Schaper
nach Wien poſtaliſche, mit dem Congreſſe in Verbindung
ſtehende Zwecke zu Grunde liegen, und ſollten in Wien da-
hin zielende Verhandlungen ſtattfinden ſo wird ſicher auch
der dortige Furſtl. Thurn- und Tarisſche Geſchäftsträger
daran Theil nehmen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 7. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 72 80 4 Gerſte 40 42Roggen 50 56 Hafer 28 29Nordhauſen den 7. Auguſt.

Weizen 3 A bis 3 16Roggen 1 e 25 u 2 eGerſte 1 e 15 1 25Hafer 1 5 10 woRüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12

Quedlinburg, den 4. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 100 106 Gerſte 40 46Roggen 48 60 Hecafer 35Rafſinirtes Rüböl, der Centner 12
Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 11 12

Leipzig, vom 4. bis 6. Auguſt.
Nach Oresdner Scheffeln.

Weizen 7 gr. bis 7 10 Nyr.Roggen hGerſte 3 15Hafer 2 121 245Rappſaat G 20W. Rübſen 6 2 15S. Rübſen 77 s r 7 s 7Oel, der Ctr. 1 15 7 e
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 8. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 5 zen
u oam 9. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Aunguſt: 21 Zoll unter O.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom S. bis 9. Auguſt.

Hr. General v. Rozchinsky m. Dienerſch. a.
Petersburg. Hr. Gutsbeſ. v. Suwaroff a. Moskau. Hr. Stadt

Hr. Oekon. Eſche a. Schietzelau.
Die Hrrn. Lehrer Ratzenberg, Grelle u. Eiſenhardt a. Bremen.
Die Hrrn. Kaufl. Müller a. New-York, Barth u. Büttner g.
Magdeburg, Spitzing a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Held-
reich a. Breslau. Hr. Capitain Haltony a. Trieſt.

Hr. Geh. Reg. Rath Schmidt m. Gem. a. Op-

Jm Kronprinzen
rath Ulrici m. Gem. a. Berlin.

Stadt Zürich:
peln. Hr. Dr. phil. v. d. Heydt a. Prag.
a. Aurich. Hr. Landſchaftsmaler Lamprecht a. Goörlitz. Hr.

Hr. Oekon. Brandenburg a. Hannover.
Hr. Rentier Pazze a. Zürich. Mad. Unger m. Sohn a. Fried-
land. Die Hrrn. Kaufl. Herbolsheimer, Apel u. Heine a. Leip
zig, Ufer a. Chemnitz, Roſt a. Brandenburg, Korneck u. Jacobi

Klingenſtein a. Altenburg,

Fabrik. Metz a. Suhl.

a. Berlin, Jffland a. Allendorf,
Haug a. Stuttgart.

Goldnen Ring: Hr. Lehrer Nauer a. Brandenburg.
Kaufl. Schreiber a. Magdeburg, Müller u. Kölze a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Hr. Kaufm. Wirths a. Cöln. Hr. Rentmſtr.

v—v—Mäö

Schwarzen Bär:

Stadt Hamburg
Hr. Capit. Backhaus

Goldne Kugel

Die Hrrn.
Sauer u. Selter

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge-
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Gaſthalter in Rederan.
2) An Hrn. Oberhüttenmeiſter Alex in
Salzbrunn. 3) An Hrn. Rector Hörtſch
in Oberfarnſtedt. 4) An Hrn. Gaſtwirth
Amdorf in Tilleda. 5) An Hrn. Oeko-
nom Beyer in Kötſchenbroda. 6) An
Hrn. Stud. Amtsberg in Berlin. 7)
An Hrn. Vorwerks- Beſitzer Müller in
Stadthoff. 8) An Hrn. Wolff Men-
del in Bunzlau. 9) An Hrn. Da-
niels in Mannheim. 10) An den
Müllergeſellen Schmidt in Calbe. 11)
An den Seilergeſellen May in Magde-
burg. 12) An das Haupt-Poſt-Amt in
Caſſel. 13) An Fräulein Boyſen in
Berlin. 14) An Fräulein Angri in
Berlin. 15) An Frau Nauen in
Deutzſchen mit 7 Thlr. KAnw. 16) An
Frau Ober- Amtmann Sander in Bee-
ſen.

Halle, den 8. Auguſt 1847.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Nothwendiger Verkauf.
Gräflich Jngenheim'ſches Patrimonial-

gericht zu Schloß Seeburg, in der
Grafſchaft Mansfeld.

Nachſtehende Grundſtücke, als:
a) der zu Rollsdorf belegene Gaſthof

zur Weintraube, jetzt in Haus, Hof,
Eingebäuden, einem freien Platze vor
dem Gaſthofe, einem Garten, zwei
Weidenflecken, einer Pflaumenkabel, ei-
nem Acker Weinberg und einem Acker
plane von etwa über ſechs Morgen be-
ſtehend

b) ein Wohn,
nebſt unvollendetem Scheungebäude, Hof-
raum, zwei Gartentheilen, einer Grabe-
kabel, einer Weidenkabel und einer
Pflaumenkabel, und einem in dem sub a
gedachten mit enthaltenen Ackerplane von
circa 19 Ruthen;

c) ein Böttchereigebäude nebſt Brunnen,
einem Brauereigebäude mit zwei Kellern,
einem Weidenflecke und einem Flächen
raum,

wovon die ad a. in dem Hypothekenbuche
von Rollsdorf sub No. III. A. und B.
Nr. 1, 2, 3. gegenwärtig auf den Namen
des Gaſtwirths Wilhelm Louis Fin-
ger und deſſen Ehefrau Johanne Frie-
der ike, geb. Hoepfner, dagegen die
ad b. sub No. IX. und die ad c. sub
No. XIV. in demſelben Hypothekenbuche
auf den Namen des Ehemannes Finger
allein eingetragen, und wovon nach dem,
nebſt Hypothekenſcheinen auf hieſiger Ge-
richtsſtube einzuſehenden Taxations-Jnſtru-
mente, die ad a. auf 7533 Thlr. 15 Sgr.,
die ad b. auf 898 Thlr. 15 Sgr. und die
ad c. auf 6609 Thlr. 20 Sgr. abgeſchätzt
ſind, ſollen unter denen im Termine nä-
her bekannt zu machenden Bedingungen am

20. Januar 1848 Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle allhier ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannte Real-Prätendenten wer
den aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der
Präcluſion, ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

re —äS—S

Ein im Schreiben und Rechnen geübter
lediger Mann findet als Expedient eine gute
Stelle durch J. G. Fiedler in Halle,
kl. Steinſtraße Nr. 209.

Mehrere preiswürdige Häuſer, Mühlen
und Landgüter hat zu verkaufen J. G.
Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße.

Kretſchmann u. Hr. Gutsbeſ. Aarau a. Nettkau.
Director Fabian a. Lyon. Hr. r Rauſch a. München.

Goldnen Löwen z Hr. Gutsbeſ. St
Pred. Palm a. Goßlau.
Schenk a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Löwenberg a. Berlin. Hr.
Commis Blaul a. Weimar.

Bär Hr. Fabrik. Steckner a. Merſeburg. Die Hrrn.
Kaufl. Röhrig a.
Schmidt a. Hamburg. Hr. Fabrik. Lincke a. Braunſchweig.

Waſch und Backhaus,

Hr. Gymn.

obe m. Fam. a. Breslau. Hr.
Hr. Kornhaändler Gelle u. Hr. Kaufm.

Berlin, Stahl a. Leipzig. Hr. Schauſpieler

Hr. SalinenBefl. Lindig a. Kemsdorf. Die
Hrrn. Kaufl. Fleck a. Nordhauſen, Hedemann a. Berlin, Förſter
a. Hochheim. Hr. Schauſp. Brée a. Nürnberg.
W Hr. Oekon. Bieler a. Branderode.

Löwe a. Berlin.
land a. Hamburg. Hr. Theater Dir. Spielberger a. Meiningen.
Hr. Architekt Müller a. Elberfeld.

a. Bromberg, v. Lowinsky a. Poſen.
Zur Eiſenbahn Hr. Reg.Rath Munch a. Magdeburg. Hr. Geh.

Rath Steinäcker, Hr. Referend. Lofner, Hr. Stud. Soſch u. Hr.
Kaufm. Jünch a. Berlin.

Hr. Rentier
Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Dresden, Hol

Die Hrrn. Gutsbeſ. Löwe

n. Die Hrrn. Kaufl. Uremann a. Zeiz,
a. Meiningen, Wünſch a. Leipzig, Jager a.

Neuſtadt, Belzig u. Aller a. Lippe.
c

Anzeige für Damen.
Jn Corſets, anerkannt beſtſitzend, von

J. G. Maſch in Berlin, bin in jeder
Qualität und Weite auf das Vollſtändigſte
aſſortirt und empfehle dieſelben zur geneig-

ten Abnahme. Händler.
Crinolin's oder Roß Haar Damen Un

terröcke, fertig und in der Elle, empfiehlt

billigſt Händler.
Die erwarteten neuen Muſter in abge

paßten Schuh und Pantoffelblättern ſind
angekommen bei Händler.

Ein mit beſten Zeugniſſen verſehener Con
ditorgehülfe, der auch mit der Lebkuchen-
bäckerei vertraut iſt, wird zum ſofortigen
Antritt geſucht von Wilhelm Kayſer,
Conditor in Jena.

Ein Wirthschafts Inspektor
kann eine sehr einträgliche und dauern-
de Stelle erhalten. Näheres beim Apo-
theker Schultz in Berlin. Nene Fried-
richsstrasse Nr. 78 a.

Einen Lehrling mit oder ohne Lehrgeld
nimmt ſofort oder Michaelis Ludwig Koch,
Schloſſermeiſter, kl. Klausſtr. Nr. 914.

Einen jungen Menſchen von außerhalb, der
das Flaſchenſpülen gründlich verſteht und
Zeugniſſe ſeiner Brauchbarkeit beibringen
kann ſo wie einen dergleichen, der mit
Pferden umzugehen weiß und häusliche Ar
beiten verrichten muß, ſucht zum ſofortigen

Antritt Carl Kramm.
Ein Haus, im Preiſe von 8 bis 1200

Thlr. wird zu kaufen geſucht durch J. G.
Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße



Auction.
Jm Auftrage Königl. Land und Stadt

gerichts zu Eilenburg ſollen die zu dem
Nachlaſſe des zu Düben verſtorbenen Re
ſtaurateurs C. Jaehnichen gehörigen Mo
bilien, Wein- und ſonſtigen Vorräthe, na
mentlich: goldene Ringe, ſilberne Thee und
Gemüſelöffel, eine goldene Cylinder-Uhr mit
dergl. Kette, zwei Rahmen und zwei Stutz
uhren, Porzellan, Glas, Leinenzeug, Bet-
ten Kleidungsſtücke, Haus und Wirth-
ſchaftsgeräthe, einige Oelgemälde, zwei
Billards, ein Pianoforte; ferner verſchie
dene Weine, als: 2 Eimer Geiſenheimer,
4 Eimer Deidesheimer, 3 Eimer Medoc,
Z Eimer St. Julien, 2 Ohm Rheinweine,
1 Ohm Rüdesheimer 34r, 1 Ohm Geiſen
heimer 34r, circa 2000 Flaſchen Rauen-
thaler, Rüdesheimer, Liebfrauenmilch, Je-
ſuitengarten, Geiſenheimer, Burgunder,
Chateau la Rose, Chateau la Fitte, Me-
doc, Unger und Champagner u. a. S. m.,
in dem auf

den 20. Auguſt d. J. und folgende Tage
von Vormittags 9 und Nachm. 3 Uhr ab
im Jaehnichen'ſchen Lokale zu Düben
abzuhaltenden Termine nur gegen gleich
baare Zahlung in Preuß. Courant gericht
lich verſteigert werden.

Der Verkauf beginnt am 20. Auguſt
mit dem Weine und liegt ein Verzeichniß
der ſämmtlichen zu verkaufenden Gegenſtände
zur gefälligen Einſicht bei mir bereit.

Eilenburg, den 22. Juli 1847.
Dorenberg, gerichtl. Auct.-Commiſſar.

Eſel- Verkauf. Auf dem Ritter-
gute Runſtädt bei Merſeburg ſtehen ein
Eſel und eine Eſelin zum Verkauf.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen,
mein Haus in der Halliſchen Gaſſe Nr.
135, nebſt meinem Schnittwaarenhandel,
den ich 30 Jahr mit gutem Erfolg betrie-
ben habe, aus freier Hand zu verkaufen
auf dem Hauſe können des Kaufgeldes
ſtehen bleiben.

Schkeuditz, d. 8. Auguſt 1847.
Lebr. Schultze.

en

Garten zur Weintraube.
Mittwoch, den 11. Auguſt, Extra-

Concert à la Strauss.
Anfang 6 Uhr.

Das Nähere beſagen die Programme.
Stadtmuſikchor.

Käſe,
von dem ſo beliebten Baierſchen und Lim-
burger, à Stück 7 Sgr. 6 Pf., iſt wie
der angekommen in der Heringshandlung
bei Boltze.

8

Guts- Verkauf.
Ein Gut in einer fruchtbaren Gegend

Thüringens, mit guten Gebäuden, 80 Mor-
gen Land und Wieſen, vollſtändigen Jn-
ventarien und der diesjährigen ſchönen
Erndte, iſt wegen Veränderungen ſofort zu
verkaufen. Die näheren Bedingungen ſind
bei Unterzeichnetem zu erfahren.

Heldrungen, den 5. Auguſt 1847.
Carl Stöpel.

Funkens Garten.
Dienstag den 10. Auguſt großes Con-

cert, gegeben von dem Muſik- Corps des
Hochlöbl. 7. Küraſſier- Regiments zu Hal-
berſtadt. Anfang 6 Uhr. Entrée für
Herren 2 Sgr. für Damen Sgr.
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel.

Sehr guten Rothen Rüben- Kaffee em-
pfiehlt

M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.

Für mein Material- und Droguerie- c.
Waaren- Geſchäft ſuche ich unter annehm
baren Bedingungen einen Lehrling.

Halle a./S., den 6. Auguſt 1847.
J. G. Taubert,

große Steinſtraße Nr. 130.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem hochgeehrten in und auswärti-

gen Publikum mache ich hiermit ergebenſt
die Anzeige, daß ich mich im Hauſe mei-
nes Vaters (Löbnitzmarke Nr. 185) eta-
blirt habe, und bitte bei reeller und promp-
ter Bedienung um gütigen Zuſpruch.

Wettin b. Halle a./S., d. 8. Aug. 1817.
L. Lehmann, Kleidermacher für Herren.
t d2èerr———*=D J

Jn der Büſchler'ſchen Verlagsbuch-
handlung in Elberfeld iſt Juni 1847
erſchienen und bei C. A. Schwetſchke
u. Sohn in Halle, ſowie in allen übri
gen Buchhandlungen zu haben:

Lange, L., Dr., Prof. in Jena.
Geſchichte des Proteſtantismus, oder des
Kampfes für das Urchriſtenthum, ſeit
den erſten Jahrhunderten nach Chriſto
bis auf unſere Tage. Zur Belehrung,
Erbauung und Verſöhnung der Chriſt-
gläubigen aller Confeſſionen und Stände.
Jn 2 Abtheilungen. 26 Bogen groß
Octav. 1 Thlr. 15 Sgr.

Langenberg, E. Wie werden Re-
chenaufgaben durch Probiren aufgelöſet
Das will ſagen: Die Todten (regula
falsi) ſtehen wieder auf. Zur Wieder
einführung allen Rechenmeiſtern empfoh
len. 6 Bogen. 6 Sgr.

Gebauerſche Buchdruckerei,

Ein geübter Expedient, der als Proto-
kollführer in Civil- und Kriminalſachen ver
pflichtet, oder doch der desfallſigen Prüfung
ſich ſofort zu unterwerfen und genügende
Zeugniſſe über ſein ſonſtiges bisheriges Ver
halten vorzulegen im Stande iſt, wird zum
baldigen Antritt geſucht bei der Königlichen
Gerichts-Commiſſion zu Mücheln.

Gute reife Sauerkirſchen em-
pfiehlt Theodor Brodkorb

in Cönnern.

Bekanntmachung.
Zur anderweitigen dreijährigen Verpach-

tung der zum Rittergute Neupouch ge
hörigen Weidenheeger an der Mulde ſteht
Termin
Mittwoch den 18. Auguſt d. J.
an Ort und Stelle an, und werden Pacht-
luſtige mit dem Bemerk dazu eingeladen,
ſich am genannten Tage Vormittags 11
Uhr im Gaſthofe zu Neupouch zu ver-
ſammeln. Nach der Erſtehung iſt des
jährlichen Pachtgeldes anzuzahlen.

Neupouch, den 7. Auguſt 1847.
Der Förſter Romanus.

2500, 1600, 1000, 800, 400 und 100
Thlr. ſind auszuleihen durch den Secretair
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Bei unſerer Abreiſe von hier nach New
Dork bitten wir angelegentlichſt, uns den
perſönlichen Abſchied gütieſt zu erlaſſen.
Scheiden thut weh, und dies iſt unbeſtrit-
ten am meiſten der Fall, wenn man das
liebe, theure Vaterland und den Ort viel-
leicht auf immer verläßt, in welchem man
eine lange Reihe von Jahren gelebt, die
ſchönſten Freuden des Familien ſowie des
geſelligen Lebens genoß, ſo viele unzähl-
bare Beweiſe der Liebe und Anerkennung von
edlen Vorgeſetzten, Eltern und Schülern er-
fuhr, wie dies in Schkeuditz gegen uns der
Fall ſtets geweſen iſt. Nehmen Sie, ge
liebte Bewohner von Schkeuditz und inel.
Eckardtsberga, unſeren tiefgefühlten Dank,
ſo wie die aufrichtige Verſicherung entgegen,
daß unſere Herzen nimmer aufhören werden,
in Liebe für Sie zu ſchlagen, und geneh-
migen Sie die herzliche Bitte, uns in gu-
tem Andenken zu behalten. Meinen Herren
Collegen in Schkeuditz und in der Ephorie
Schkeuditz, entfernten Verwandten Freun-
den und Bekannten rufen wir ebenfalls ein
herzliches Lebewohl zu, mit der Bitte, un
ſerer zuweilen freundlich zu gedenken.

Schkeuditz, den 10. Auguſt 1847.
Der Recter Wollenhaupt

nebſt Familie.
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